
t7o Artzney-Vuch.

l^. 2 Wie man den inwendigen brandt im leibe löschen soll, wenn
einen das wilde feuer verbrennt hat.

iWilNM ehrenpreiß, gespitzten wcgrich, cardobenedicten, fraum-distel, ro-
^ thekorn-blumen, und himmelbrand-wasser, thuequittm-kern und
campher darein weichen, drücke es durch ein sauber tuch,gieb darvvn zu trin-
cken, es löschet den brandt.
l>i. z Vor den hitzigen brandt.

^immrot^emennig,gießdaraufguten eßig. auf ein halb Pfund mennig
kun ein maaß eßig gegossen werden, laß ein tag stehen, diesen eßig seigt

man ab, macht ihn ein wenig warm, und legt ihn des tags dreymahl mit tu-
chern aufden schmertzhafftenort; es ist auch in allen hitzigen schaden und
hitzigen geschwulsten ein köstliches «ecremm.
n. 4 Löschung zu hitzigen schaden und brandten.

^imm Nachtschatten - rosen - breit wegrich-und haußwurtz-wasser,iedes
zwey loth, Kuli ssrmen^e zwey loth, vier eyerklar, vermisch alles unter¬

einander, eine pauschen darinne genetzt, und übergeschlagen.
^- 5 Iungfrau-Mllch oderlac virZinizzum fn/ten brandt, oder so

man sich drss'N befürchtet.
Wrstllchntmm silberglat em pfund. mastix, weyhrauch, Myrrhen, iedes
^^ ein loth, diese stück mit drey seidel guten eßig gesotten, biß es beginnet
etliche mahl überzulaussen, alaun vier loth, besonders in einem maaß wasser
gesotten, und den obbemeldten eßig darunter gegossen, und wohl vermischt;
wenn man es gebrauchen will, sollen tücher darein getunckt, wieder ausge¬
drückt/ und warm über den schaden geschlagen werden,
n. 6 Eine brandt ? löschung zum kalten brandt. und entzün¬

dete glieder.
Drstlich nimmwein-eßlg ein pfund, Merglät acht loth. solches zusammen

gesotten und kalt lassen werden, den schäum abgenommen, darnach
durch ein tuch lausten lassen in ein sauber geschirr, und das pulber,so sich zu
boden gesetzt, unter den schäum vermischt, die böse fiecken damit bestrichen,
denn das wasser mit pauschen des tages drey-oder viermahl übergeschlagen.

Vor allerley verbreultungen.
i>l. r Fürs brennen.

imm Honig und ftischen schaaskoth, misch es untereinander, Östreich
damit den schaden, es hilfft für alle brändte.
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^. 2 Vors verbrennen.
M eg alsobald dick sauerkraut auf den brandt, wie es im faß ist, und laß
"^darauf liegen, wcnns dörr ist, wiederum frisches, ie vsster <e besser, nach
diesem quitten-kern in wasser gelegt, und mit dem schleim angestrichen, biß
es gar heil ist.
n. z Vor das verbrennen, es sey was vor ein brandt

es wolle.
ZM o bald sich ein mensch gebrennt hat, der nehme seisse, so nicht gebraucht
^^ ist< es darssnur gemeine seisse seyn, schabe sie klein und dünne, leg sie
auf, alsbald bemmmt sie den schmertzen, und heUet von gründ aus, löst auch
keine mästn oder narben.
n. 4 Ein anders,
cv?imm einen lebendigen krebs, zerstoß ihn, und leg ihn auf den verbrenn-
^^ ten ort, es ziehet die Hitze hmweg, oder nnlch-ram, oder sahne, Wein¬
stein, alles durcheinander gerührt, und auf den verbrennten ort gestrichen,
leössteriebesser.
n. 5 Ein anders.
<Vimm gleich frischen küt) - koch, streichs über, wenn es dörr wird/ so wische
"" es mlt küh-m<lch herunter, und wieder frischen kott) darauf gestrichen,
diß thue etliche mahl, es hilfst.
n. 6 Ein sälblein vors verbrennen.
M?an nimmt einen eyer dotter, oder so viel man machen will, wachs mit
' ^^ lein - öl zu einem Mlem, abgerührt, streichs mit einer feder auf den
schaden, des tags zwey-oder dreymahl.
n. 7 Ein anders vor dasvcrbrcnnw.

nimm blmmöl, das in einer lampen ot>ee nacht-licht wohl ge-
^^ brennt sey,ie besser es brennt,ie besser ist es,l<? lössel voll, und das klare
von fünff neu-gelegteneyern, rühre beydes wohl untereinander mit einem
spatel, und wenn du es wohl geruhret hast, so thue ein kleines löfiein voll
brunuen-wasser darzu, vermisch es wohl, so ist das sälblein fertig; nimm
dasselbe, und streichs mit einem ftderlein auf den brandt, so vergehet die ro¬
the, salbe es zum össtern, so heilet es desto eher, man darffden brandt nicht
zubinden, es gewinnt einen schwachen rufen oder laschen, streiche das sälb¬
lein für und für darüber, biß der rufen selbst herunter fallt, man darffnicht
sorgen, daß der brandt unter dem laschen einwärts frist,die salbeziehet alles
heraus, schneide auch die blasen nicht auf, sie vergehen von dem sälblein.

V N. §
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^. 8 Ein Mlein für das verbrennen.
Mhre bleyweiß unter rose«-öl undeyer klar, bestreichden schaden dar-
^ mit.

d^. 9 Ein anders.
^acke einen fisch in öl, solches ölbehalte aufzum gebrauch, wenn sich eines
- verbrennt, nimm von diesen öl ein wenig, vermische esmiteyerklar,

und über den brande gestrichen.

n. iO Eine gute salbe, wer sich brennt.
Drstlich nimm ein pfund butter, ein halb pfund gelbes wachs, eine Hand

voll quitten - kern, drey Hand voll mittlere rinde von hollunder - stau¬
ben, zwey löffel voll terpentin, dieses alles misch untereinander, und laß ein
halbe stund lang sieden, darnach drück es durch eintuch, und rührs biß es
dicke wird, wenn sich ein mensch mit feuer, fett oder wasser verbrennt, soll
man es alsbald mit dieser salbe schmieren.
n. ii Vor das verbrennen.

Iimm etwas schmaltz, back ein ey darinnen gar braun, darnach gieß das
schmaltz auf ein frisches wasser, wasche daMige neunmahl mwelssem

rostn wasser aus, wenn man so b/elrosen-wassernicht hat, so giest man ein
wenig aufdas fnsche wasser; misch untereinander,alsdenn siede Haber ganß
weich, und wenn er gar wohl gesotten ist, schlag ihn durch ein sieb, rührs un¬
ter die ausgewaschene butter wohl durcheinander, schmiere den verbrennten
schaden gar wohl, offt und vieldarmit: es ist auch gut, wenn einer frauen
die brüste schwären, die ein saugendes kind hat, da ihr die wartzen offen
seynd, so schmiere sie damit.

n. 12 Eine gute brnndt-leschuna, wenn e/nergeschossen, ooermit
pulver gebrennt wird,

zo netze alsbald eintuch in rothen quitten-sasst, und schlagsum, istsein
^ schuß, sollman eine wiecke oder meisselvon frischem speck machen, und

in den schaden stecken, und den quitten-safft darüber legen.

n. i; Ein anders, wer sich hart verbrennt am leibe,
^imm baumöl, von neu-gelegten eyerndas klare, milch-ram odeesahne,

eines so viel als des andern, und rühre die drey stücke untere/nander
wohl ab, nimm bciium Zrmenam. stoß denselben zu Pulver, thue es darein,

' biß es wird wie eine dicke milch, denn so streichs mit einem federlem auf den
schaden über und über, und so es lufft gewinnt, so übrrstreichs mehr.

n. 14
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denWenn sich jemand mit büchsen-pulver verbrennt,

> brcmdtzulcschcn. M
^üchsen-pulver in einem mörsel, oderaufeinemreibstemeklein gerieben,
k daß es wird wie ein mehl, darnach ziegen-oder kühe-milch, welche man

haben mag, li lössel bollgenommen,und des geriebenen puwers einen lössel
voll darunter vermischt, denn mit einen zweyfachen leinen tüchlein über
den brandt gelegt, so osst es trocken wird, wieder genetzt, drey oder viermal,;
ist einer geschossen, und sehr tiess hinein, soll man solches ein wenig warm
darein spritzen, alle stunden einmahl, und diß drey oder vier stunde« nach¬
einander.

Ist aber der brandt groß, daß man besorgt, es wolle zu dem hertzen
schlagen, und die hitz einwerts ziehen, so soll man darzu thun rostn - eß,g, ro-
sen-wasser, missen wein, seeblumen-Wasser, iedes ein stldel oder nössel, i "ii
grmeni ein loth, auf das kleinest gepulvert, vermisch es wohl zusammen,
darvon drey oder vier lössel voll gegeben, über eine stunde wiederum so viel,
das benimmt alle We und brandt.
n. 15 Wenn jemand sich mit feuer oder heissen Wasser ver¬

brennt.
Wan nehme weisst lilien-blüthe zwey Hand boll,in ein Faß gethan, ein halb
"^ pfund baumöl daran geschüttet, ln emer wärme tag und nacht stehen
lassen, hernach vier loth lein-öl darzu gegossen, mtt diesem öl den brandt des
tags dreymahl bestrichen.
n. 16 Ein anders.
^en brandt sauber auszuheilen, nimm weiß wachs ein pfund, des obbe-
^2 meldten ols acht loth, kalber-unfchlit vier loth,. untem/l^der lassen
zergehen, hernach gerührt, biß es kalt wird, dieses Pflaster auf ein tuch ge¬
strichen, und des tags zweymahl über den MMgelegt, es heilet von gründ
aus
n. 17 Ein mitte/vors verbrennen.
Wimm ungeleschten kalck, denlesche mit gutem rosen -wasser ab, oder ei-
"^^ nem andern kühlenden wasser, das man hat, laß den trecken wer¬
den, lesche ihn vier oder fünssmahl, ie össter, ie besser, hernach reib ihn zu pul-
ver, behalt den, und wenn sich ein Mensch aebrennt hat, wmm daspulver,
rühr darein rosewvl, daß es wie ein dünnes Ddlem werde, streichs mit ei¬
ner federkühl über den brand,daß es völlig bedeckt sey, und wenns trocken ist,
oder sich schalet, streichs mit der salbe wieder zu, wo es aber MH ist,bedarff
es nicht, und lstnicht nöthig zuzubinden.
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n. 18 Ein anders.
Man soll nehmen wegrich. selbigen klein stossen, auch das weisse von einem
^^ ey, legs auf den brandt, er sey trocken oder naß, so heilet es schön,
n. 19 Camper> sälblein zu machen.
Man nimmt ein pfund rose«-öl- weisseswachs acht loth, bleyweiß ein
-^ pfund, das weO von stchs cuern, campher ein ßalb loth, alles mitein¬
ander vermischt, so ist es fertig: Den campher und das weisse von eyern
thut man Ms aufdie letztdarzu, eslstfürs brennen, und zu allen hitzlge»
und schmertzhafftengeschwulsten zu gebrauchen. l'rul«cum.
^. 2Q Bleyweiß > sälblein zu machen.
ZMimm bleyweiß, so viel du wilst, giesse so viel scharssen eßig daran, daß er
"^ über das vleyweiß gehet, alsdenn läst mans über nacht weichen, den
andern tag feige den eßig darvon, zertreib das bleyweiß gar glatt, gleßals-
deun in stetem einrühren so viel baumbl darein, biß em sälblein wird, diesesist gut vors brennen.
n. 21 Das silberglät ^ sälblein zu machen.
«Man stöft ein pfund, oder so viel man will, silberglnte klein, Outest« ein
"^^ weites geschirr, gieß einen guten scharssen wein-eßiH daran, daß er eine
Hand hoch darüber gehet, laß dieses 2 4 stunden stehen, rühr es aber gar offt
auf, darnach wenn diegläte sich wiederum auf den boden gesetzt, giest man
das lautere gemach herab in eme schüHl, und giest frisches baumöl nur dar¬
ein, man muß es aber aueweüstarck rühren, so gehet es zusammen wie ein
salblein, alsdenn höret mau auf öl zuzugießen, und rührt es noch eine gute
vtertel-stunde. Dieses sälblein ist absonderlich gut, wenn die rose oder
rothlaussaufbricht, oder grosse blasen aufziehen, oder die haut abgehet; mit
einerfeder ausgeschmiert, und ein blaues papier daraufgelegt; auch heilet
es alte schadm, und böse blättern, und wenn sich ein mensch gefröhrt, auch
das erfröhrte gar aufgebrochen wäre, so heilet es wieder, ist auch vor alles
ausgefahrne am gesichte, absonderlich aber,wenn man sich gebrennt hat,gut.probatem.
c^tem: Ist gut das köstliche cardobenedicten - öl
Item: Dasfroschleich-öl
^tem: St. Johannes - öl
^tcm: Die cardobmedlcten-salbe
Item: Die salbe
Item: Die cerrg 5ZiÜ!,l2

5ol. 59 Num.
iol. 61 Kum.
tul. 6z Kum.
ic»I. 7 z IVum.
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